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«Mgenttftte

Organ ber fdmetjertfdjett %xmt.
xxxi. Satjtgana.

Per Sdjmetj. HUUtSrjeitfdjrtft LI. Soljrijang,

Nr. 51. 93afel, 19. 3>$em&er 1885.
CSrfdjeint in roöäjentlidjen Stummern. 2)er .-Preis ptx ©emefter ift franto burdj bie Sdjtoeij gr. 4.

2>ie «Beftettungen werben birett an ...Jteunt «diniabe, i>rrlag*bud|lianaluna in Bafel" abrefftrt, ber Setrag toirb Bei ben
auätoärtigen Abonnenten burd) Sfladjnaljme erhoben. 3m Sluälanbe nehmen alle «Budftanblungen S3eftettungen an.

«Berantroortlidfjer SRebaftor: Oberftlieutenant Don tglgger.

3nljaltJ gRHtt-Srtfdjcr Sendjt arnf bem beutfdjen SRetdje. — einige -Seraerlmtgeit ju bem Stuwenanfammeit*
jUg 1885- — tyfttbtnoü). — <$. SBolfenS une (S. ©djroarjencder: SUbMIbunnen »orjügltfyr «Bferberacen. — ©tcgenoffmfdjaft:
5Da« Sentraltomftc ber fcbrodjertfdjen Dfjtjter«aefeHfdjaft on bfe iSefilonen ber Settern. 3Rllltättommtf(lon be« ©tänberat-i«.
ÜBaffenplotj grauenfelb. ÄaoaUerleutrein ber <5entralfcf)rj>ff}. '-Befinberung. Sfteratur. f Äommanbant g-ernanbe Äeffet. —
auelatib: ©eutfcblanb: ®eneral»£leutenant ftrelfjerr ». sjjobcmfl« f. Defierreld): Die «SoSnlfay^erjegonfnlfilje Snfanterie. <5ng«

lanb: (Sinlabung ju ben Dftfnctfcbm SWanöbern. — fßerfftfebene«: ©a» fcrblfaV 3Ällftärgeroe^r. — ©preajfaal: tStwa« über
fBrarf« unb Sporte betreffenb ^nierpretatlcn ber ©djwefj. «Willtärorganffatlou. — «Btblfograpfjfe.

SHlitSrifdjer Seridjt aug bem beutfdjen föeidje.
Serlin/ ben 21. Stooember 1885.

SDer ©djlufepaffuä ber geftern bei 6 r 6 f f tt u n g

btä b t u t f ij t n dl t iij ä t a g § publijirten
«tljronrebe, in roeldjem Äaifer SBilljelm bie

•Srroartung auäfpridjt, bafe bie burd) ben Serliner
Äongrefe freirten jungen Salfanftaaten fidj ber

(Sinroirfung ber ©rofemädjte in Sejug auf bie

SBiebet^erfleüung ber bamalä iljnen angeroiefenen

politifdjen Stellung nidjt oerfdjliefeen roerben, roirb

Ijier in frieblidjem unb roie man annimmt erfolg»
retdjem Sinne aufgefaßt, unb gibt man fidj be»

ftimmt ber auffaffung Ijin, bafj ber europäifdje
triebe burdj bte Salfanoerrotcfelungen in roeiterem

sföafee nidjt gefätjtbet roerben roirb.

©er im iSntrourf oorliegenbe orbentlidje ©tat
ber preufjifdjen W i lit är * 33 er roal«
tung für 1886/87 fdjliefet gegen ben etat
für 1885/86 mit einem Webx pon 5,659,722 Wt.
bei ben fortbauernben unb oon 8,016,069 Wl. bei

ben einmaligen Sluägaben ab. Son ber Ijiernaä)

fidj ergebenben ©efammtmeljrauägabe oon 13,675,791
«Dil. geigt baä Wtbx bei ber (Sinnaljme mit 175,666
Wt. ab, fo bag fidj ein ©efammtmetjrbebarf oon

13,500,125 Wt ergibt.

«3n ber ^auptfadje befielt baä SDlefjr bei ben

fortbauernben Sluägaben in 83,867 Wl. für oer«
meljrte Uebungen ber erfafereferolften,
in einem Sebarf oon 3,000,000 «DM. pr Sefdjaf«
fung ber Srob« unb gourage*9latura-
l i e n, foroie ju ©arnifonoerpflegungäjufdjülfen.
SDiefer Slnfafe gtünbet fidj auf ben SDuraMdjnitt ber

Sluägaben ber lefeten $abxe, roirb fidj aber oorauä«

(idjtlidj nodj oermtnbem, roenn, roaä in Sluäfidjt

genommen, bemnftdjft bie Äoften unter .Sugrunbe*

legung ber im Oltober biefeä $abxeä bei ben dla*

turalienbefdjaffungen gejagten greife beredjnet

roerben. ©er gonbä ju Äommanbojulagen
ber Offiziere foH um etroa 700,000 TOt er«
Ijöljt roerben, audj follen bie oerljeiratljeten
Unteroffijiere beim Serlaffen ber ©arni«
fon eine (Sntf^äbigung erhalten, bie 100,000 Wt.
erforbert «3ur befferen Serpflegung
ber Sferbe finb 1,100,000 Wt. angefefet; ba
bei ben gefteigerten Slnforberungen an beren Sei*

ftungäfäljiglett, befonberä bei ben Uebungen ber

ÄaoaUerie, bie biäljerigen SRattonäfäfee ali nidjt
meljr genügenb erfannt roorben pnb.

SDieUnterftüfeungäfonbä für bteSe*
amten unb Unterbeamten follen um
140,000 Wt. txbbbt roerben. gür baä g e l b g e«

rätljber «Sruppen finb 244,000 9Jif. erfor«
berlidj. £ur Slufbefferung ber ©ehalte für Babl*
meifter unb für 32 Oberftabäörjte finb 47,000 3Jtf.

oerlangt.
Sei ben einmaligen Sluägaben tommen aufjer

einem Sebarf oon 7,000,000 Wt. für Äomp le«
tirung beä SBaffenmatertalä unb ben

geroöSjnltd&en Slnfdfeen für Äafernenbauten, oorjugä«
roeife 500,000 'SRI. jur Sefdjaffung unb fcerridj«
tung oon Serbanbmitteln beljufä 6infürjrung
ber antifeptifdjen SBunbbeljanblung im gelbe,
100,000 Wt. für gröfeere Meliorationen bei ben

SRemontebepotä unb 575,000 Wl. jur (Srroerbung
oon Serrain bei ber £>auptfabettenanftalt ju ©rofes
ßid&terfelbe beljufä ©inridjtung alä (Srerjier* unb
SEurnplafe in Setradjt.

SDer aufeerorbentlidje (Stat für bie Ser roal«
tung beä 3fieid)äijeere8 — Äapitel 6 ber

einmaligen Sluägaben — fdjliefet mit einem Se*
barf oon 24,992,218 SM., b. i. 4,657,859 SRI.

meljr alä im.Sorialjr ab. 3n Sluäfidjt ift genom*
men, ben Sebarf mit 10,787,101 SRI. au« Slnlellje«

mittein, mit 12,230,860 M. auä bein 3tetdj3«

feftungäbaufonbä unb mit 1,974,257 Wf. auä ben
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 2!. November 1885.

Der Schlußpassus der gestern bei Eröffnung
des deutschen Reichstags publizirten
Thronrede, in welchem Kaiser Wilhelm die

Erwartung ausspricht, dasz die durch den Berliner
Kongreß kreirten jungen Balkanstaaten sich der

Einwirkung der Großmächte in Bezug auf die

Wiederherstellung der damals ihnen angewiesenen

politischen Stellung nicht verschließen merden, wird
hier in friedlichem und wie man annimmt
erfolgreichem Sinne aufgefaßt, und gibt man sich

bestimmt der Austastung hin, daß der europäische

Friede durch die Balkanverwickelungen in weiterem

Maße nicht gefährdet merden mird.

Der im Entwurf vorliegende ordentliche Etat
der preußischen Militär-Verwaltung

für 1 886/87 schließt gegen den Etat
für 1885/86 mit einem Mehr von 5,659,722 Mk.
bei den fortdauernden und von 8,016,069 Mk. bei

den einmaligen Ausgaben ab. Von der hiernach

stch ergebenden Gesammtmehrausgo.be von 13,675,791
Mk. geht das Mehr bei der Einnahme mit 175,666
Mk. ab, so daß sich ein Gesammtmehrbedarf von
13.500,125 Mk. ergibt.

In der Hauptsache besteht das Mehr bei den

fortdauernden Ausgaben in 83,867 Mk. für ver«
mehrte Uebungen der Ersatzreservisten,
in einem Bedarf von 3.000.000 Mk. zur Beschaf-

funz der Brod» und Fourage-Natura»
l ien, sowie zu Garnisonverpflegungszuschüssen.

Dieser Ansatz gründet sich auf den Durchschnitt der

Ausgaben der letzten Jahre, wird sich aber voraussichtlich

noch vermindern, wenn, was in Aussicht

genommen, demnächst die Kosten unter Zugrundelegung

der im Oktober dieses Jahres bei den Na-
turalienbeschaffungen gezahlten Preise berechnet

merden. Der Fonds zu Kommandozulagen
der Offiziere soll um etwa 700.000 Mk. er.
höht werden, auch sollen die verheiratheten
Unteroffiziere beim Verlaffen der Garni»
fon eine Entschädigung erhalten, die 100,000 Mk.
erfordert. Zur besseren Verpflegung
der Pferde sind 1.100,000 Mk. angesetzt; da
bei den gesteigerten Anforderungen an deren
Leistungsfähigkeit, besonders bei den Uebungen der

Kavallerie, die bisherigen Rationssätze als nicht
mehr genügend erkannt worden sind.

DieUnterstützungsfonds sür dieBe-
amten und Unterbeamten sollen um
140,000 Mk. erhöht merden. Für das F e l d g e »

räth der Truppen sind 244.000 Mk. erfor.
derlich. Zur Aufbesserung der Gehalte für
Zahlmeister und für 32 Oberstabsärzte sind 47,000 Mk.
verlangt.

Bei den einmaligen Ausgaben kommen außer
einem Bedarf von 7,000,000 Mk. für Komp le»
tirung des Waffenmaterials und den

gewöhnlichen Ansätzen für Kasernenbauten, vorzugsweise

500.000 Mk. zur Beschaffung und Herrich.
tung von Verbandmitteln behufs Einführung
der a n t i s e p t ifch en Wundbehandlung im Felde,
100.000 Mk. für größere Meliorationen bei den

Remontedepots und 575,000 Mk. zur Erwerbung
von Terrain bei der Hauptkadettenanstalt zu Grosz-
Lichterfelde behufs Einrichtung als Exerzier- und

Turnplatz in Betracht.
Der außerordentliche Etat für die Vermal»

tung des Neichsheeres — Kapitel 6 der

einmaligen Ausgaben — schließt mit einem
Bedarf von 24,992.218 M!., d. i. 4.657.859 Mk.
mehr als im Vorjahr ab. In Aussicht ist genommen,

den Bedarf mit 10,787,101 Mk. aus Anleihe.
Mitteln, mit 12,230,860 Mk. aus dein Reichs«

festungsbaufonds und mit 1,974,257 Mk. aus den
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brbentltdjen ©inna|men beä tkeidjä ju becten. SDer

©tat folgt in feiner ©lieberung bem oorljergeljen«
ben unb jerfäUt in bie gorberungen ju ©arni«
fon bauten in ©lfafe=8otljrtngen, barunter roie»

berum ein Slnfafe jur ©rridjtung einer Unter«
offijier»Sorfdjule in SReu'Sreifadj, jur
Umgefialtung unb Sluärüftung oon beutfdjen

geftungen, ju geftungäanlagen, ju ©tnebnungä=
arbeiten tc, jur ©rftattung oon ©runbftücfärenteit,

jur ©rroeiterung bejro. SReuerroerbung oon SlrtiU
lerte«©djiefepläfeen unb ju Äafernenbauten. SDurd)

eine entfpredjenbe ©rljöljung ber Matrifularbeiträge
ber einjelnen ©taaten follen bie entftetjenben Meljr*
foften aufgebradjt roerben.

SDie mit ber ©rneuerung b eä Militärs
©eptennatä ju oerbinbenben Sorfdjläge roegen

©r&öljung ber griebenäpräfenjjiffer grünben fidj
barauf, bafe oerfaffungämäfeig bie griebenäpräfenj»
jtffer 1% ber Seoölferung betragen mufe, bie Se»

»ölferung aber feit ber letjten geftfteüung ber

griebenäpräfenjjiffer geftiegen ift. 3n ber lefeten

Sovlage roar bie ©rljöbung ber griebenäpräfenj
für bie 3eit biä 31. Märj 1888 auf 1% ber

ortäanroefenben Seoölferung nadj ber lefeten Solfä-
jäljlung beantragt, bie Majorität beä SReidjä«

tagä aber leljnte bie geftfefeung auf 1% ber Se»

oölterung ab unb beftimmte bie griebenäpräfenj
auf 427,274 Mann. Man nimmt an, bafe bem

SReidjätage ber Dtadjroeiä bafür geführt roerben

roirb, bafe eine ©rljöjjunq ter griebenäpräfenjjiffer
im Sntereffe ber ©iajeiljett SDeutfdjlanfcä geboten ift.

3m Ärtegämtntfterium trägt man fidj,
roie oerlautet, mit ber Slbfidjt, für bie bem gor«
tifi fationä bienft fia) roibmenben jioiloetfor«
gungäberedjtigten Unteroffijiere ober auä bem Un«

teroffijterftanbe beroorgdjeitoen Slfpiranten eine

gorttftfattonä*@djule ju erridjten.
Um ben ©djulamtä'Äanbibaten fünftig

eine grünblidjere militärifdje Sluäbilbung alä biä»

ber ju Sljeil roerben ju laffen, foüen bie betreffen»

ben fünftig mit ben ©rfafe'SReferoiften jugleidj ein«

gejogen roerben unb eine jefjnroödjentlidje Uebung

anftatt ber biäljerigen fedjätoödjentlidjen abfoloiren.
Ob bann audj bie für bie @rfafe«SReferoiften oor«

gefajriebenen oier« unb jroeiroödjentltdjen Uebungen
burdjgemadjt roerben follen, ift nodj nidjt entfdjieben.

Slud) für baä baoerifdje 3ngenieur«
Äorpä roirb, roie auä einer Sleufeerung beä

baoerifdjen ÄrtegemtnifterS ju entnehmen ift, eine

tbeilroeife 9leorganifation beabfidjtigt, äljnlidj roie

foldje fürjlid) für baä preufeifdje 3ngenieuuÄorpä
in Äraft getreten ift. ©ine Sorlage btefer Slrt an
bie Äammer foH inbeffen nidjt oor bem 1. Slpril
1886 tn Sluäfidjt fteljen, roenn audj eine Trennung
beä ©amifonbauroefenä oom Sngenteurbauroefen
bereitä befdjloffene ©adje ift. 3m ginanjauäfdjufe
ber jroeiten baoerifdjen Äammer bat ber Äriegä«
minifter titrjlldj bie tljunildjfte ©infdjränfung ber

Militäröfonomle»^anbroerfftätten in
Sluäfiajt gefteUt.

Sluä Slnlafe ber iüngften Manöoer beä
erften franjöfifdjen Slrmeeforpä finb

oon ben fremben militärifdjen Miffioilen, bie beutle
nidjt abgenommen, bemerfenäroertlje gortfdjritte
fonftatirt roorben. ©in beutfdjer Äorrefponbent
fdjreibt: „©te fremben Offijiere, roeldje oon ben

Manöoetn beä erften franjöfifdjen Slrmeeforpä
jurücffeljrten, loben feljr bie juoorfommenbe Sluf*
naljme oon ©eiten beä ©eneralä Sillot unb bes

gefammten Offijieräforpä. Sludj fptadjen fidj
biefelben günftig übtr bie fceiftungäfäljigfeit ber fran«

fifdjen Sruppen auä. Slm Slbfdjiebätage oeran«
ftaltete ©eneral Sillot im J;6tel be l'Unioerä ju
Slrraä ein fplenbibeä SD<ijeuner, roeldjem audj bie

©eneräle beä erften Slrmeeforpä mit iijren ©täben
unb fämmtlidje 9tegimentä«Äontmanbeure beirooSjm

ten. ©eneral Sillot bradjte einen SLoaft auf bie

©ouoeräne auä, roeldje burdj Offijiere iljrer Sir*
meen oertreten roaren. ©er preufeifdje ©eneral»
lieutenant oon Slloenäleben antwortete, inbem er
im Stamen fämmtlidjer fremben Offijiere für bie

iljnen ju Stljeil gerooioene äajt freunbfdjaftlidje Sluf»

naljme banfte unb fobann auf baä erfte Slrmee«

forpä unb beffen ©Ejef, ©eneral Sillot, einen SEriiif*
fprudj auäbradjte. Sllä Äuriofum fei nodj bemerft,
bafe alä nadj aufgehobener Safel bie Militärfapeüe bie

SRationatbomnen ber oerfdjiebenen Nationen fpielte,
bie preufeifdjen Offijiere einigermafeen überrafdjt
roaren, alä fie plöfeltdj bie Älänge ber „ SB a dj t

am 9iljein" borten". —
Sluä Sraunfdjroeig, in roeldje etabt ^rinj

Sllbredjt oon Sreufeen alä 9tegent eingejogen ift,
roirb mitgeteilt, bafe bie erften ©djritte jum Slb*

fdjlufe einerMilitärfonoentionmitSreufeen
bereitä gefdjeljen finb. —

©le ©rillidjiacfen foüen nadj unb nadj auä

ber preufeifdjen Slrmee oerfdjroinben. Serfudjä»
roeife bat man oorläufig in ber §auptfabettenan«
ftalt ju ßtdjterfelbe auä letdjtem bunflem SLudjftoff

gefertigte poppen m^ bodjftebenben Äragen, an

bem burd) eine 8tfee refp. farbigen ©treifen bie

©tjarge marfirt roitb, eingefütjrt. Sercäljrt fia)

biefe Sefleibung, bie ber praftifdjen Mecflenburger
Slouie äljnlidj ift, fo bürfte biefelbe nadj unb nadj

für bie ganje Slrmee eingefütjrt roerben.

Mit ben grofeen §erb|tmanöoern follen fünftig
audj Uebungen ber gelbpoft oetbunben

«erben; ferner liegt eä in ber Slbfidjt, baä be*

fteljenbe ©ifenbarjnb etafdjement um ein

jroeiteä Stegiment ju oetgtöfeevn. ©ä roirb fomit
eine ©ifenbaljnbrigabe gebilbet roerben. ©ie
etforberlidjen laufenben, roie einmaligen Sluägaben

ftnb bereitä in ben nädjften fflei-tjäfjausiljaltä-Stat
eingeteilt. Sy.

Einige ^Bewertungen ju bem Sru-p-pen*

jufanunenjug 1885.

SDie Uebungen ber III. unb V. SDioifion ljaben

für bie SEruppen, namentlidj aber für bie güljrer
fe|r oiel Seljrreidjea geboten, ©ä tjaben bie bieä»

jäjjrigen Manöoer eine um fo gröfeere Sebeutung

erlangt, alä jum erften Mal jroei ©ioifionen ein«

anber gegenüber ftanben unb eä oom SRefultat

biefer Uebungen abljing, ob audj in Biiftmft biefev

drdentlichen Einnahmen des Reichs zu decken. Der
Etat folgt in feiner Gliederung dem vorhergehen«
den und zerfällt in die Forderungen zu Garni»
fon bauten in Elsaß-Lothringen, darunter wie»

derum ein Ansatz zur Errichtung einer Unter»
offizier-Vorschule in Neu-Breisach, zur
Umgestaltung und Ausrüstung von deutschen

F e st u n g en, zu Festungsanlagen, zu Einebnungs-
arbeiten zc., zur Erstattung von Grundstücksrenten,

zur Erweiterung bezw. Neuerwerbung von
Artillerie-Schießplätzen und zu Kasernenbauten. Durch
eine entsprechende Erhöhung der Matrikularbeiträge
der einzelnen Staaten sollen die entstehenden Mehrkosten

aufgebracht werden.

Die mit der Erneuerung des Militär-
Septrnnats zu verbindenden Vorschlüge wegen

Erhöhung der Friedenspräsenzziffer gründen sich

darauf, daß verfasfungsmäßig die Friedensprösenz-
ziffer l °/, der Bevölkerung betragen mnß, die

Bevölkerung aber seit der letzten Feststellung der

Friedenspräsenzziffer gestiegen ist. In der letzten

Vorlage mar die Erhöhung der Friedenspräsenz

für die Zeit bis 3l. März 1838 auf l°/o der

ortsanwesenden Bevölkerung nach der letzten Volks'
zählung beantragt, die Majorität des Reichstags

aber lehnte die Festsetzung auf 1°/, der

Bevölkerung ab und bestimmte die Friedenspräsenz
auf 427,274 Mann. Man nimmt an, daß dem

Reichstage der Nachweis dafür geführt merden

wird, daß eine Erhöhung ver Friedenspräsenzziffer
im Interesse der Sicherheit Deutschlands geboten ist.

Im Kriegsministerium trägt man stch,

wie verlautet, mit der Absicht, für die dem Fortist
k ations d ienst sich widmenden zivilversor-

gungsberechtigten Unterofstziere oder aus dem Un»

Kroffizierftande hervorgehend«« Aspiranten eine

Fortifikations-Schule zu errichten.
Um den Schulamts'Kandidaten künftig

eine gründlichere militärische Ausbildung als bisher

zu Theil werden zu lassen, sollen die betreffen»

den künftig mit den Ersatz-Reservisten zugleich

eingezogen werden und eine zehnmöchentliche Uebung

anstatt der bisherigen sechswöchentlichen absoloiren.
Ob dann auch die für die Ersatz-Reservisten vor»

geschriebenen vier- und zweiwöchentlichen Uebungen
durchgemacht werden sollen, ist noch nicht entschieden.

Auch für das bayerische Ingenieur«
Korps mird, wie aus einer Aeußerung des

bayerischen Kriegsministers zu entnehmen ist, eine

theilwetse Reorganisation beabsichtigt, ähnlich wie
solche kürzlich für das preußische Jngenieui-Korps
in Kraft getreten ist. Eine Vorlage dieser Art an
die Kammer soll indessen nicht vor dem l. April
1886 in Aussicht stehen, wenn auch eine Trennung
des Garnisonbauwesens vom Jngenieurbaumesen
bereits beschlossene Sache ist. Im Finanzausschuß
der zweiten bayerischen Kammer hat der Kriegs»
minister kürzlich die thunlichfte Einschränkung der

Militärökonomie-Handwerkstötten in
Aussicht gestellt.

Aus Anlaß der jüngsten Manöver des
ersten französischen Armeekorps sind

von den fremden militärischen Misstonen, die deutsche

nicht ausgenommen, bemerkenswerthe Fortschritte
konstatirt worden. Ein deutscher Korrespondent
schreibt: .Die fremden Osfiziere, melche von den

Manövern des ersten französischen Armeekorps
zurückkehrten, loben sehr die zuvorkommende
Aufnahme von Seiten des Generals Billot und des

gesammten Offizierskorps. Auch sprachen sich die-

selben günstig übcr die Leistungsfähigkeit der fran»
fischen Truppen aus. Am Abschiedstage
veranstaltete General Billot im Hstel de l'Univers zu
Arras ein splendides Döjeuner, welchem auch die

Generale des ersten Armeekorps mit ihren Stäben
und sämmtliche Regiments-Kommandeure beiwohnten.

General Billot brachte einen Toast auf die

Souveräne aus, welche durch Offiziere ihrer Ar«
meen vertreten waren. Der preußische
Generallieutenant von Aloensleben antwortete, indem er
im Namen sämmtlicher fremden Offiziere für die

ihnen zu Theil geworbene ächt freundschaftliche
Aufnahme dankte und sodann auf das erste Armeekorps

und deffen Chef, General Billot, einen Trink-
spruch ausbrachte. Als Kuriosum sei noch bemerkt,

daß als nach aufgehobener Tafel die Militärkapelle die

Nationalhymnen der verschiedenen Nationen spielte,
die preußischen Osfiziere einigermaßen überrascht

waren, als sie plötzlich die Klänge der „Wacht
am Rhein" hörten". —

Aus Brau »schweig, in welche Stadt Prinz
Albrecht von Preußen als Regent eingezogen ist,

wird mitgetheilt, daß die ersten Schritte zum
Abschluß einer Militärkonvention mit Preußen
bereits geschehen sind. —

Die Drillichjacken sollen nach und nach ans

der preußischen Armee verschwinden. Versuchsweise

hat man vorläufig in der Hauptkadettenanstalt

zu Lichterfelde aus leichtem dunklem Tuchstoff

gefertigte Joppen mit hochstehenden Kragen, an

dem durch eine Litze resp, farbigen Streifen die

Charge markirt wird, eingeführt. Bewährt sich

diefe Bekleidung, die der praktischen Mecklenburger
Blouie ähnlich ist, so dürfte dieselbe nach und nach

für die ganze Armee eingeführt werden.

Mit den großen Herbstmanovern sollen künftig
auch Uebungen der Feldpost verbunden
werden z ferner liegt es in der Absicht, das be«

stehende Eis enbahnd etaschement um ein

zweites Negiment zu vergrößern. Es mird somit
eine Eisenbahnbrigade gebildet merden. Die
erforderlichen laufenden, wie einmaligen Ausgaben
sind bereits in den nächsten Neichshaushalts Elat
eingestellt. 3-,.

Einige Bemerkungen zu dem Truppen¬
zusammenzug 1885.

Die Uebungen der III. nnd V. Division haben

für die Truppen, namentlich aber für die Führer
sehr viel Lehrreiches geboten. Es haben die

diesjährigen Manöver eine um so größere Bedeutung

erlangt, als zum ersten Mal zwei Divisionen ein»

ander gegenüber standen und es vom Resultat
dieser Uebungen abhing, ob auch in Zukunft dieser
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